
wertet, da h:  1er „das engste religiöse In-ENGLISCHER» ENGLISCHER
CHARAKTER. Eindrüicke und Beobach- teresse“ „ ME freie Biıldung des Jahr-

Vontungen viktorianischer eit. hunderts‘® reagiert habe S 114)
Karl Hillebrand. Herausgegeben S  S In solchen Urteilen erweıst sich Hille-

brand als Kind seiner eit als KindJulius Heyderhoff, o (123 S5.) Düssel-
dorf 1946, Verlag L. Schwann. Kart Kulturprotestantismus, wIe inzwischen

darüber dürite atholischen wıe Pl'0-M 3.60.
testantischen Lager Einigkeit bestehen

Karl Hillebrand, der heute kaum noch mit allen Ehren Zzu Grabe geiragen wurde.
dem Namen ach bekannte Zeitgenosse von Es ware Sache des Herausgebers SCW  7,

aı diese Zeitbedingtheit hinzuweısen; SiaTreitschke und Gregorovius und bedeutende
Essayıist, War der Deutschen, die sich dessen muß C1IH wenıig wundernehmen,
inmitten des Nationalismus der zweiten Hillebrand „dem geistigen Deutsch-
Hälfte des Jahrhunderts hes land®® als ‚gCH Führer innerer Umkehr
Augenmaß bewahrten; zudem konnte AUS un geistiger Erneuerung“® angepriesen WIF'!
reicher und Jebendiger Kenntnis fremder kine soiche Umkehr muß denn doch
Länder heraus — hat Jahre SCINECS Lebens CiNer anderen Mitte heraus erfolgen, als
‚4! England Frankreich und talıen VeI - diejenıge ist, aus der dieser begabte Sohn
bracht s  ber diese Wesentliches au Ss- sSeINECS Jahrhunderts gelebt hat,
i  ‚O'  N. Es ist daher verdienstlich, wehnn in Nostitz
dem vorliegenden Bändchen 1iNe Auswahl
SECINCT essayistischen Arbeiten uüber das COMMON ENSE DER GE
viktorianische England geboten wird: Ar- MENSCHEN VERSTAND UND EIN
beiten, die stilistisch kleine Kunstwerke dar- BEI JUSTUS OÖOSER. Von
stellen, inhaltlich gesehen manchen blei- W ilhelm Spael. (93 5.) Essen 1947,
benden englischen W esenszug festhalten
und manche heute noch weiterlaufende Ent- Verlaggggsellschaft Augustin W ibbelt,

Geh. M ı E
wicklung aufzeigen, daß -gewiß g-
ade in unseren Taven von Interesse ınd Der Verfasser ll mıit seiner Studie in

Bei all diesen Vorzügen Hillebrands ird erster Linie Beltrag ZUr jJunScH Wissen-

INan sich freilich uch 344  ber TeNzen schait der Publizistik geben, Nach
instruktiven Überblick ——  ber die Gestaltungklar SCIH musSssen Um mıc dem Herausgeber der öffentlichen Meinung ıin der ersten älfte

Zzu sprechen, „die Humanitätsreligion des Jahrhunderts und diegeistigen Strö-
der Klassiker i „Herzheimat“®, und diese

mungen 20 eıit wird daher der bedeutende
Heimat hat bei aller Weltoffenheit auch ihre westfälische Staatsmann und Schriftsteller
Engen und Kinseitigkeiten, die insbesondere S das „Urbild” Publizisten vorgeführtBereich der wirklichen Religion
Tage iraten. Hillebrand wWar Anbeter und zugleich der gesunde Menschenverstand

1341 sSeINeTr Spielart des praktischen (jemein-
der „Bildung“ mit allem, Was dieses Wort des „Common S®eNSEe“ qals Kern-

(xoetheschen Sinne bedeutete, un! diesem punkt- Denkens herausgearbeitet. / Im
höchsten Werte wurde uch das Religiöse Zusammenhang hiermit oOMmM!' der Verfasser

>untergeordnet: So 1st ihm der Katholizismus dem Schluß, dem „Common SEeNSEe
der Feind aller freien Bildung“ J8), CINC entscheidende Funktion für das Gebiet

die Entwicklung, die ZU IM Vatikanischen der Publizistik zukomme. Damit solloffenbar
Konzil führte, scheint ihm Sar ı] a VCI= auch unseTer Gegenwart die Richtung ge_
hängnisvollsten Abgrunde der Absurdität wiesen werden, denn der Verfasser bemerkt
und der Verblendune“®® Zu enden 39)3 Vorwort ausdrücklich, „Besinnung auf
ber uch 1e€ relig1öse Wiederbelebung den Commen Sense“ sCcI dringend notwendig,
England des Jahrhunderts, die s ( ent- nachdem zwolf Jahre die „vulkanische Da-
scheidende und wohltätige Rückwirkungen monie“ „Weltanschauung“ und „Ideolo-
auf die späatere soziale Entwicklung des 0o.  16 dargetan hätten.
Landes wWIE auf weltpolitische Hal- Gerade die Untersuchung des Verfassers
Lung, insbesondere Einstellung zZUu den zeigt n ber recht deutlich, welche Gren-
andersfarbigen Rassen, gehabt hat uch 7 ©)  — dem auf sich selbst gestellten „Common

Sense” ZEZODCH sind. Dieser erweist sichdiese Wiederbelebung wird negatıv be-
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dem typisci:en Beispiel Mösers als CINC Ge  1= Der
steshaltung, ur die der „Mensch In seiner Schwarzwald m_i_t s_gine'n\ gerugi_lete:4; Höhen,soziologıschen und menschlichen Gebunden- der Bodensee, die Baar, der Oberrhein, das
heit“ das Maß der Dinge ist  —+ 49), die Markgräflerland, Breisgau, Kaiserstuhl und
‚‚durchaus Im Diesseitigen“ wurze. J1) Ortenau tragen ihr eigenes Gepräge, das
un daher auch die Religion | u ach den sıch widerspiegelt In den Menschen, diıe
Maßstäben des „Öffentlichen“ und des „ÖkKo- diese Gegend bewohnen. Jedes Tal dort hat
nomischen“ mißt 36 und als gutes se1nN ihm eigenes Leben.
„Hausmittel“ schätzt S7), die In Abwehr- Die Liebe z  < Lande der Alemannen,
stellung ZUu „allem Problemhaften“ steht und von der jede Seite des Buches zeugt, führt
ıch hinter ihrer WIe der Verfasser zugibt den Leser ZU tiefem Verständnis für diıe

reich gnefte Gegend. Er erlebt den rüh.gleichfalls problematischen un subjektiven
„Gesundheit“ verschanzt f InNne ling, der hier seinNe Einzugsstraße ın deutsche

Geisteshaltung schließlich, die leicht auf den Lande hat, die heißen Tage Oberrhein,
Abweg geraten Kann, „das Bestehende als den Herbst, der gleichbedäutend st mit der
Norm anzusehen“ 82) und deren flacher Traubenernte In den KRebbergen, und den
Pragmatismus deutlich In dem Worte Mösers Märchenwinter Im weißen Schwarzwald.
ber Karl den Großen Zu Ausdruck kommt: Wälder und Berge, Burgen und Bäche,
99 seine Unternehmungen gerecht Ger / Dörfer und Städte miıt ihren Erinnerungen
gerecht 9 1st nach dem Siege ine fast VETSCSSENC Zeiıten ziehen an st_3inemvergebliche Untersuchung. Glück un Größe Blick vorüber.

Wer das ild dieser Landschaft lesenüberheben ı: iner gemeiınen Rechenschaft*
41) vermas, dem wıird der Charakter des Ale-

ol damit ernstlich uUunNnserer Publizistik ein  e} I:  AN€  ] nıcht mehr fremd bleiben, er wird
Vorbild gewlesen werden? Die „vulkanische sıch daheim fühlen bei diesen gutwilligen,
Dämonie‘“‘ der Zeit, die och erheblich leben- humorvellen Menschen. Das uch ist als
dig ist, würde siıch durch solch einen ück- Frucht zahlreicher W anderungen In den

Jahren geschrieben. DamalsZUS Ins Schneckenhaus schwerlich besänf-
dı  e  en lassen. Gewiß bedürfen gerade die bestand das Wort ohl Zu Recht von der
„Publizisten“ eInNes gesunden Wirklichkeits- u  n badischen Küche, bei der kein
SINNS, S1e sollen der eit den uls halten un Gericht gibt, Zu dem die Weinberge nicht

uch den stilvolilsten Wein böten.mit ihr In lebendigem Kontakt bleiben. ber
S1e würden ihre Aufgabe verkennen und lqstz- Sinnige Federzeichnungen (von Helmut

von Geyer) erhöhen noch den Wert diesesten Endes Nur Instrumenten HNCUECT „Dä- echter geschriebenenmonijen®® werden, sS1IO sich auf ihren Buches Heimatliebe
begrenzten „Common Ssense“ verlassen soll.- Rheinboldtten, hne ıch VO  In den ewigen Quellen Spel-
SCH il lassen und hne die ewigen Wahr- NEUE GRAPHIK. Von ‚Eberhardheiten FAN (sehör bringen. Wir muüussen Brucks. l_3erli_q—C_harlottenburgeiner NEUECN christlichen ; heraus 1946,Horst Boettcher Verlag.leben. Das cilt uch für dıe Publizistik. In
diesem Sinne Mas ihr der heilige Thomas Brucks, emn jun  5  er Bühnenbildner und Ge-
1i Aquin als Vorbild dienen, der nıcht stalter VvVon Yanzspielen, legt In dieser MappeZwolf Graphiken Ör,. Die Arbeiten üÜDer-wIıe der Verfasser möchte „ dUuSs dem raschen insofern wohltuend, als S1e die heutesunden Menschenverstand ıne Weisheit In der darstellenden Kunst vielfach üblichen
macht” hat 38), sondern dem SeCIN retrospektiven Übersteigerungen eXPressie-demütiges Horchen nauf 1€e ofenbarte W eils.- nıstischer Art, 1€ heute vielfach uneccht un
heit Gottes die gesunden Maße für die I0N- hysterisch anmutfen, glücklich vermeiden.

Freilich zeigt das unruhig-schreckhaft Ver-krete Wirklicl;!;eit schenkte.
störte vieler Blätter, das gelegentlichW4 Nostitz Unheimliche streift, WIe  SA sehr der Künstler

BREVIER 'EINER LA.NDSCHAFT. Von
der eit verhaftet ist, und L1Im Vergleich
iwa miıt den beseelten Graphiken der 190-

Franz Schneller. (214 Freiburg mantık (z Schwinds Bildnissen seiner
1  Br. 1947, Badisecher Verlag. Kart (zattin und seiner Kinder) kommt einem

schmerzhaft J Bewußtsein, wIie eıt doch
in der Gegenwart die Innerlichkeit und Wärme

In dichterisch gehobener Sprache l 1äß6t des erzens verloren ist. An ihre
der Verfasser die Schönheitgn der Land- Stelle tritf hler Ine eigentümlıche Leere


